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Liebe Leserinnen und Leser,

auch in diesem Jahr dürfen wir wie-
der viele junge Menschen verab-
schieden. Wir freuen uns und sind
ein bisschen stolz darauf, dass sie
alle den anspruchsvollen Weg bis
zum erfolgreichen Abschluss des
Studiums gegangen sind. Somit ist
es vor allem ein großer Tag für die
Absolventinnen und Absolventen
und ihre Familien, den wir gemein-
sam kräftig feiern möchten. Aber es
ist auch ein Tag der Begegnung mit
Absolventinnen und Absolventen
aus früheren Jahren und mit Men-
schen aus Esslingen und Göppin-
gen, die unserer Hochschule ver-
bunden sind.
Viele Absolventinnen und Absolven-
ten haben bereits eine Arbeitsstelle
gefunden, sich für ein Masterstu-
dium eingeschrieben oder für eine
Fortsetzung der wissenschaftlichen
Laufbahn mit einer Promotion ent-
schieden. Das ist ein schöner Erfolg
und zeigt auch das große Vertrauen
der Arbeitgeber der Region, wofür
ich an dieser Stelle meinen herzli-
chen Dank aussprechen möchte.
Danken möchte ich aber auch den
Verbindungen für die Organisation
des 95. Kandelmarsches, der Stadt
Esslingen für ihre Unterstützung und
allen anderen, die zum Gelingen des
großen Tages beitragen.
Aber ich danke auch Ihnen, liebe Ab-
solventinnen und Absolventen, dass
Sie uns die Treue gehalten haben
und mit ihrer großen Leistung den
guten Ruf der Hochschule Esslingen
festigen. Die Hochschule gratuliert
Ihnen herzlich zu Ihrem Erfolg und
wünscht Ihnen für Ihre persönliche
und berufliche Zukunft alles Gute!
Wir freuen uns darauf, Sie zu Ver-
anstaltungen, als Lehrbeauftragte
oder später vielleicht sogar einmal
als Mitglied der Hochschule wieder
begrüßen zu dürfen.

Prof. Dr. Christian Maercker
Rektor der Hochschule Esslingen

Liebe Leserinnen und Leser,

wieder einmal ist die Stadt Esslingen
am Neckar Bühne einer gelebten
Tradition, mit der die Absolventinnen
und Absolventen der Hochschule
Esslingen im Sommersemester ihren
Abschluss begehen: dem Kandel-
marsch – einem Ritual, das seinen
Reiz auch und gerade in der heuti-
gen Zeit nicht verloren hat.
In feierlicher Kluft und mit Leitern
und Trinkkrügen bestückt führt der
Kandelmarsch seit nunmehr 95 Jah-
ren immer wieder entlang der Bord-
steine – einen Fuß auf den Gehweg,
einen in der Kandel – durch die Ess-
linger Altstadt. Als feuchtfröhlicher
Jux begonnen ist der Kandelmarsch
mittlerweile eine Institution.
Zylinder und Frack mögen an längst
vergangene Zeiten erinnern, doch
Zweck und Anlass sind nach wie vor
äußerst aktuell. Es geht schließlich
darum, den Abschluss eines Studi-
ums traditionell zu begehen, sich mit
Stolz als Absolventin oder Absolvent
seiner Hochschule zu zeigen und die
erreichten Erfolge gemeinsam in und
mit der Stadt zu feiern.
Einer Stadt, die auch beim Kandel-
marsch zum Ausdruck bringt, dass
Tradition und Innovation die passen-
den zwei Seiten derselben Medaille
sind!
Top ausgebildete Absolventinnen
und Absolventen bilden mit ihrem
Wissen und ihren Kenntnissen die
wirtschaftliche und technologische
Zukunft der gesamten Region, wer-
den als Fachkräfte von morgen ihren
Beitrag zum Wohlstand leisten und
in einer zunehmend vernetzten Ar-
beitswelt neue Wege beschreiten.
Ein bestandener Abschluss der
Hochschule Esslingen bietet somit
nicht nur dem Einzelnen einen deut-
lichen Vorteil, sondern ist gleichzei-
tig auch eine Investition in die Zu-
kunft der Gesellschaft.
In diesem Sinne beglückwünsche
ich die Absolventinnen und Absol-
venten der Hochschule Esslingen zu
ihrem bestandenen Abschluss.
Möge die Tradition des Kandelmar-
sches ihrem Abschluss die verdiente
Bedeutung geben, Erreichtes wür-
digen und Erfolge ehren.
Herzlichen Glückwunsch und Ihnen
allen ein schönes Fest!

Jürgen Zieger
Oberbürgermeister
der Stadt Esslingen

Liebe Absolventinnen,
liebe Absolventen,

die feierliche Absolventenverab-
schiedung und der anschließende
Kandelmarsch werden Ihnen ver-
bunden mit Ihrer Studienzeit sicher-
lich in besonderer Erinnerung blei-
ben. Zu Ihrem abgeschlossenen
Studium und Ihrem ganz persönli-
chen Erfolg gratuliere ich Ihnen von
Herzen.
Wir entlassen Sie heute nicht in eine
ungewisse Zukunft – im Gegenteil:
Die wirtschaftlichen Aussichten sind
nach wie vor günstig, Nachwuchs-
kräfte werden weiterhin stark nach-
gefragt. Mit Ihrer Ausbildung haben
Sie also die besten Voraussetzun-
gen, auf dem Arbeitsmarkt erfolg-
reich Fuß zu fassen.
Wir sind stolz auf die Hochschule in
Esslingen und auf unseren Campus
Göppingen in unserer Hohenstau-
fenstadt. Die Rankingergebnisse der
Hochschule Esslingen sprechen für
sich. Die sehr guten Noten erhält die
Hochschule für ihre Lehre und ihre
praxisorientierte Ausrichtung. Ge-
rade weil die Hohenstaufenstadt
Göppingen Heimat vieler Firmen im
Bereich Maschinenbau und Elektro-
technik, aber auch ein bedeutender
Gesundheitsstandort ist, genießt die
Hochschule als herausragender Be-
standteil der Bildungslandschaft bei
der Stadt Göppingen besondere
Wertschätzung.

Der Kandelmarsch und die Kandi-
datenabfuhr ist etwas Einzigartiges
– damit machen Sie Ihren Abschluss
unvergesslich. Es freut mich, dass
Sie diese Tradition weiter pflegen
und damit weiterleben lassen. Da
bleibt mir nur noch eines zu wün-
schen: Viel Spaß, feiern Sie schön
– und behalten Sie Ihren Hochschul-
standort in guter Erinnerung!

Guido Till
Oberbürgermeister
der Stadt Göppingen

Liebe Leserinnen und Leser,

Als es 1922 mit dem Kandelmarsch
losging, dachte niemand, dass er
sich zur langen Tradition entwickeln
würde. Eine Tradition, die den
Schluss des Studiums an der Hoch-
schule Esslingen eindrucksvoll, wit-
zig und originell herausstellt. Denn
wie könnte jemand, der in der Alt-
stadt mehreren Pferdegespannen
und Gruppen von jungen Menschen
begegnet, die mit Frack und Zylinder
bekleidet sind und mit Leitern über
den Schultern in der Kandel rhyth-
misch schreiten, nicht aufmerken?
Die Absolventinnen und Absolven-
ten feiern, nicht selten mit einem ge-
wissen Schalk im Nacken, anlässlich
des Kandelmarsches die bestande-
nen Prüfungen. Sie tragen nun aka-
demische Titel: Bachelor of Arts/of
Science/of Engineering oder Master.
Sie werden gebraucht als Ingenieur,
Betriebswirtin, Sozialarbeiterin, Pfle-
geexperte – die gute Wirtschaftslage
macht Hoffnung auf einen guten Be-
rufseinstieg in einer sich schnell än-
dernden Arbeitswelt.
In naher Zukunft erwartet man Ab-
solventen, die bereit sind, sich den
großen Veränderungen der Gesell-
schaft – fachlich und emotional – zu
stellen: der Digitalisierung und dem
Trend „Gesellschaft im Wandel“ mit
E-Mobility, Automatisiertem Fahren,
Connected Cars und dem „Internet
der Dinge“.
Der Verein der Freunde der Hoch-
schule Esslingen wünscht den Ab-
solventinnen und Absolventen viel
Erfolg und für die Zukunft alles Gute.
Vor allem: Bleiben Sie der Hoch-
schule Esslingen stets verbunden!
Die Tradition des Kandelmarsches
zeigt solche Verbundenheit. Sei es,
dass man sich gerne daran erinnert,
selbst teilgenommen zu haben, sei
es, dass man Zeit gefunden hat, in
die Esslinger Altstadt zu kommen,
um sich auszutauschen und um als
Ehemaliger – oft mit Familie – dabei
zu sein. Verbundenheit mit der
Hochschule Esslingen können Sie
auch zeigen, indem Sie sich auf der
Tafel für „Alumni, Freunde und För-
derer“ registrieren lassen. Diese
hängen an den Standorten Esslin-
gen und Göppingen aus und sind
öffentlich zugänglich.

Dietmar Ness
Vorsitzender
Verein der Freunde
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Liebe Absolventinnen
und Absolventen,

das erfolgreich abgeschlossene
Studium an der Hochschule Esslin-
gen wurde mit der Übergabe der Ba-
chelor- oder Masterurkunde ge-
krönt. Ein Grund zur Freude, ein
Grund zum Feiern. Seit Jahrzehnten
feiern dies die Absolventen mit dem
von den Esslinger Verbindungen or-
ganisierten Kandelmarsch, der Kan-
didatenabfuhr.
Stolz in festlicher Kleidung – tradi-
tionell mit Frack und Zylinder – prä-
sentieren sich die Absolventen der
Esslinger Bürgerschaft und nehmen
Abschied von ihrer Alma Mater und
der Stadt. Die Zeit des Studiums –
wie ältere Absolventen oft auch sa-
gen: die schönste Zeit während der
Ausbildung – ist vorüber. Laue
Nächte auf Esslingens Grünflächen
und an den Kanälen, in den Studen-
tenkneipen und auf Musikfestivals
sind genauso Bestandteil der oft an-
strengenden Ausbildung und den
langen Nächten vor den Prüfungen.
Teils wehmütig denkt man später
daran zurück.
Nun beginnt für unsere Absolven-
tinnen und Absolventen ein neuer
Lebensabschnitt und wie Hermann
Hesse sagte: „Jedem Anfang wohnt
ein Zauber inne.“ Wir wünschen un-
seren Absolventen, dass sie diesen
Zauber aufnehmen und mit ihrer gu-
ten Ausbildung zu ihrem Wohle und
zum Wohle der Gesellschaft beitra-
gen. Vielleicht begegnet man sich
an einem der zahlreichen Anlässe,
die die Hochschule Esslingen bietet,
eines Tages wieder.

Gratulation, alles Gute, viel Erfolg
und auf ein Wiedersehen.

Jörg Eisinger
Organisationsteam Kandelmarsch

1922 fand die erste Kandidatenabfuhr mit Pferdefuhrwerken statt.

Eine originelle Idee
Die Geschichte der Kandidatenabfuhr und die Entstehung des Kandelmarschs

Nach dem Ende des ersten Welt-
krieges nahm im Januar 1919 die
Staatliche Württembergische Ma-
schinenbauschule Esslingen den
Lehrbetrieb wieder auf. Die Studie-
renden waren – auch in den folgen-
den Jahren – meist Kriegsteilneh-
mer. Die Kandidaten des
Wintersemesters 1921/22 beschlos-
sen, den Abschluss ihres Studiums
besonders eindrucksvoll und origi-
nell zu feiern. Sie besorgten sich ei-
nen mit Pferden bespannten Leiter-
wagen, auf dem alle 28 Kandidaten
Platz nahmen und vom „Stall“ aus
durch die Straßen der Stadt fuhren.
So wurde die erste „Kandidatenab-
fuhr“ in Esslingen geboren.
Aus dem gleichen Jahr ist überlie-
fert, wie der Kandelmarsch zustande
kam. Emil Herdter, damaliger Absol-
vent, erzählte 1980 – zwei Jahre vor
seinem Tod – was sich zugetragen
hatte:
„Im gleichen Semester geschah es,
dass gegen ein Uhr nachts im da-
maligen Kneip-Lokal, der Zollberg-
Wirtschaft, eine feuchtfröhliche
Kneipe zu Ende ging. Angesichts der
guten Stimmung zogen aber die Be-
teiligten nun nicht nach Hause, son-
dern den Zollberg hinauf auf ein
Baumgrundstück. Dort holten sie
eine etwa 30-sprossige Leiter, um
sie in die Stadt hinunter zu nehmen.
Zehn bis zwölf Studenten nahmen
die Leiter auf die Schulter, drei Mann
marschierten voraus, und so ging’s
im Gleichschritt über die Pliensau-
brücke, die damals noch sehr schmal
war, starke seitliche Mauern besaß
und links und rechts einen nur sehr
schmalen Fußgängerweg für eine
Person hatte. Es ging durch das
Pliensautor, danach standen wir an
den zugezogenen Rollschranken am
Bahnübergang. Hinter uns kam ein
Auto angerattert. Auf der anderen
Seite erwarteten uns der Schranken-
wärter und ein Polizist; nachdem ein
Güterzug durchgefahren und die

Schranke geöffnet war, setzten wir
uns im Gleichschritt in Marsch. Da
kam die Stimme des Gesetzeshü-
ters: ,Was macht ihr wieder für einen
Unfug? Geht wenigstens auf dem
Bürgersteig, damit die Straße frei ist.‘
Die drei Vorderen zogen ihre Mützen,
dann ging es schweigend auf dem
Bürgersteig durch die Pliensaus-
traße. Auf der Inneren Brücke, von
der Maille heraufkommend, stand
Polizeiwachtmeister Eckart mit
strenger Dienstmiene: ,Halt! Was
macht ihr hier? Wo kommt ihr her?‘
Die drei Vorderen zeigten mit dem
Daumen nach rückwärts. ,Wo wollt
ihr hin?‘ Sie zeigten mit dem Zeige-
finger nach vorne – sie blieben
stumm, damit es keine Nachtruhe-
störung gab. ,Mit auf die Wache,
aber runter vom Bürgersteig!‘
So war der Kandelmarsch geboren:
Ein Fuß oben auf dem Bürgersteig,

ein Fuß unten auf der Straße – das
Gesicht des Polizisten änderte daran
nichts. Der Schweigemarsch ging
am Postmichelbrunnen vorbei, am
Alten Rathaus hinauf und in die Heu-
gasse. In die Polizeiwache kamen
wir mit der Leiter nicht, aber Polizei-
kommissar Gerspacher erschien vor
der Tür: ,Was soll denn das?‘ Als ge-
bürtiger Esslinger war ich dem Poli-
zeigewaltigen bekannt, und unsere
Farben kannte er auch. In kurzen
Worten erläuterte ich ihm den Sach-
verhalt. Die Dienstmiene schwand:
,Macht keinen Unfug und bringt die
Leiter nach Hause!‘ So geschah es.
Am kommenden Vormittag kam der
Kommissar zum Leiterbesitzer und
erkundigte sich, ob alles in Ordnung
war. Beide lächelten verständnisvoll.
Wir aber zogen in Zukunft von der
Kneipe zurück in die Stadt über die
Pliensaubrücke im Kandelmarsch.“

Seit vielen Jahren – hier vermutlich 1956 – marschieren die Esslinger Absolven-
ten mit einem Fuß auf dem Bürgersteig, mit einem Fuß im Kandel.
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Die Esslinger Studentenverbindungen präsentieren den

Absolven
tenverab

schiedun
g des WS 16/17 & SS 17

Mit freundlicher Unterstützung von:

www.kandelmarsch.de

Programm:
12.45 Uhr Treffpunkt auf dem Campus Stadtmmmitte

Krugausgabe
13.15 Uhr Grußworte der Hochschulleitung
13.30 Uhr Grußworte einer Absolventin
13.45 Uhr Aufstellung zum Umzug
14.00 Uhr Kandidatenabfuhr und Kandelmarsccch
15.00 Uhr Rückkehr zum Campus

mit gemütlichem Ausklang
17.00 Uhr Rundgang durch Esslinger Kneipen

28. Juli 2017
Kandelmarsch
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Hier wird kräftig gefeiert
Verschiedene Gastronomen heißen die Absolventen besonders willkommen

Es ist die tatkräftige Unterstützung
Esslinger Gastronomen, welche
den Kandelmarsch und den an-
schließenden Rundgang durch die
Altstadt erst möglich machen. Wer
möchte seinen hart erarbeiteten
Studienabschluss schon mit einem
leeren Bierkrug feiern?
Die Organisatoren bedanken sich
auf diesem Wege für die jahrelange
Treue und das Bekenntnis zum
Kandelmarsch recht herzlich und
stellen die Gaststätten kurz vor:

Der Karmeliter – liebevoll oft nur
Karmes genannt – ist die traditio-
nelle Studentenkneipe in Esslingen,
was wohl der unmittelbaren Nähe
zum Campus geschuldet ist.
Viele Ehemalige denken gerne an
die Stunden zurück die sie hier bei
schwäbischen Gerichten und ei-
nem kühlen Bier verbracht haben.
Der kurze Weg und die studenti-
schen Preise locken so manchen

Studenten in der Pause an und
nicht wenige haben darüber glatt
die nächste Vorlesung verpasst.

Der Ruhepol mit dem schönen
Biergarten direkt am Roßneckar:

Der Palmsche Bau. Genießen Sie
in gemütlichem Ambiente oder un-
ter einem der schönen Bäume re-
gionale Speisen mit den passenden
Getränken oder entspannen Sie
sich in gemütlicher Runde bei ei-
nem Viertele.

Direkt beim Wolfstor gelegen, und
seit der Übernahme durch die
neuen Pächter zählt die Gaststätte
Zwiebel ebenfalls zu den treuen
Unterstützern des Kandelmarschs.
Genießen Sie die große Auswahl

an schwäbischen Spezialitäten in
ihrer urigsten Form oder beobach-
ten Sie das hektische Treiben in der
Fußgängerzone von einem der ge-
mütlichen Plätze im Außenbereich.

Auch auf dem Campus wird am
Freitag kulinarisch einiges geboten.
Verweilen Sie bei einem kühlen Kai-
ser-Bier und einer Wurst oder ei-
nem Steak vom Grill. Feiern Sie mit
den Absolventen der Hochschule
Esslingen ihren Abschluss und be-
reiten Sie ihnen eine Erinnerung,
welche sie nie vergessen werden.

Die Route führt vom Campus Stadtmitte über die Mühlstraße und Obertor-
straße hin zumWolfstor. Der Tross, angeführt von der Rektorenkutsche und den
Fahrzeugen der Esslinger Studentenverbindungen, zieht weiter durch Küfer- und
Ritterstraße um danach die Innere Brücke zu überqueren und in den Unteren
Metzgerbach abzubiegen. Über den Roßmarkt geht es vorbei am Schelztorturm,
über den Neckar und die Abt-Fulrad-Straße hinauf Richtung Marktplatz und Rat-
hausplatz. Das Alte Rathaus bleibt rechts liegen, manmarschiert vorbei an den

schönen Fachwerkhäusern der Altstadt, demHafenmarkt entgegen. Hier spielte
früher die Pep-Band der Hochschule und es fand die Abschlussveranstaltung
statt. Doch nun geht es weiter über Heugasse und Strohstraße zurück zur ur-
sprünglichen Route: Küferstraße, Obertorstraße,Mühl- und Kanalstraße bis zum
Campus Stadtmitte. Dort kann man vom anstrengenden Marsch bei einem küh-
len Getränk und einer Wurst vom Grill neue Kraft tanken. Ab 17 Uhr werden die
Absolventen von den Esslinger Gastronomen erwartet.
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Absolventen treffen auf Jubilare
400 Studierende feiern ihren Abschluss – Ehemalige werden sogar aus Island und den USA erwartet

Zum Kandelmarsch am Freitag, 28.
Juli, erwarten die Veranstalter knapp
400 Teilnehmer. Neben Absolventen
des Sommersemesters finden sich
Absolventen des Wintersemesters
2016/17 ein, welche den Einstieg ins
Berufsleben hinter sich haben oder
sich für ein weiterführendes Studium
entschieden haben.
Ein kleineres Grüppchen hat nicht
nur seinen Abschluss in der Tasche,
sondern kann – nach einem meist
erfüllten Berufsleben – bereits den
wohlverdienten Ruhestand genie-
ßen: die Jubilare. Deren Studienab-
schluss und Kandelmarsch liegt gut
50 Jahre zurück. An die Absolventen
von heute hat damals noch niemand
gedacht. Auch der Wandel von der
staatlichen Ingenieurschule über die
Fachhochschule für Technik in Ess-
lingen hin zur Hochschule Esslingen
war nicht vorauszusehen.
Eben diese Jubilare zeigen auf be-
sondere Art und Weise wie tief die
Verbundenheit zur Alma Mater und
den einstigen Kommilitonen ist.
Noch heute – gerade wegen des
zeitlichen Abstandes und der ge-
wonnenen Erfahrungen – erinnert
man sich gern an die Studienzeit und
die damit verbundenen Erlebnisse.
Wie tief das Bedürfnis nach einem
Wiedersehen ist, zeigen die Entfer-
nungen, die in Kauf genommen wer-
den. Mit Teilnehmern aus Island und
den USA wird wohl ein neuer Rekord
aufgestellt. Bleibt zu hoffen, dass
auch im Jahr 2067 Jubilare gern den
Weg nach Esslingen antreten.

Ideelle und materielle Unterstützung durch Firmen
Während des Studiums und darüber hinaus

Viele Veranstaltungen an der Hoch-
schule Esslingen – wobei die Kan-
didatenabfuhr und der Kandel-
marsch nur als ein Beispiel zu
nennen sind – wären ohne die ideelle
und materielle Unterstützung von
Firmen nicht durchzuführen. Als Mit-
glieder im „Verein der Freunde der
Hochschule Esslingen e. V.“ unter-
stützen sie ganz selbstverständlich
die Hochschule, deren Lehrbetrieb
und somit die Studenten bei ihrem
Studium und nun auch bei ihrer Ver-
abschiedung in das Berufsleben.
Dank des Firmen-Engagements ist
es möglich, die Kandidatenabfuhr
und den Kandelmarsch kostenneu-
tral für die Absolventen zu veran-
stalten. Die jahrelange Treue ist der
beste Beweis für die Verbundenheit
der Firmen mit der Hochschule Ess-
lingen.

Zum wiederholten Mal wurde der
Autozulieferer MAHLE International
GmbH als Hauptsponsor für den
Kandelmarsch gewonnen. MAHLE
ist einer der weltweit größten

Zulieferer und Entwicklungspartner
der Automobilindustrie. Als weltweit
führender Hersteller von Komponen-
ten und Systemen für den Verbren-
nungsmotor und dessen Peripherie
sowie als Erstausrüster im Bereich
Fahrzeugklimatisierung und Motor-
kühlung bietet das Unternehmen
namhaften Kunden zukunftsorien-
tierte Lösungen. Die Innovationen
im Bereich Mobilität stehen für sau-
bere Luft, Kraftstoffeffizienz und
Fahrspaß.

Nach 2016 wurde erneut die inter-
national aufgestellte Unternehmens-
gruppe der Pilz Gmbh & Co. KG –
mit weltweit mehr als 2000
Mitarbeitern Technologieführer in
der sicheren Automatisierungstech-
nik – als starker Partner mit ins Boot
geholt. Neben dem Stammhaus in
Ostfildern-Nellingen unterstützen 40
Tochtergesellschaften und Nieder-
lassungen auf allen Kontinenten

Kunden direkt vor Ort. Pilz entwi-
ckelt und produziert Produkte und
Automatisierungs-Lösungen für alle
Bereiche des Maschinen- und An-
lagenbaus, von der Abkantpresse
bis zur Zuckerhutbahn.

Erstmalig als Sponsor aktiv ist die
Firma Gehring Technologies GmbH
aus Ostfildern-Nellingen und seit 90
Jahren weltweit führend auf dem
Gebiet der Hontechnologie.
Ausgehend von Produktions- und
Verkaufsniederlassungen in
Deutschland, Frankreich, Großbri-
tannien, Brasilien, USA, Indien und
China bietet Gerhring von der ein-
zelnen Honleiste über das Honwerk-
zeug bis hin zur voll-automatisierten
Honmaschine das komplette Paket.

Die Firma Galltec+Mela, seit vielen
Jahren Sponsor des Kandelmar-
sches, macht besonders deutlich,
wie tief die Verbundenheit mit der
Hochschule sein kann. Der Firmen-
gründer und Inhaber ist selbst Ab-
solvent der Hochschule Esslingen,

Mitglied der Verbindung Suevia und
war viele Jahre deren Vorstands-
sprecher. Wenn es um Luftfeuchtig-
keit geht, bietet Galltec+Mela eine
weitgefächerte Produktpalette von
Mess- und Regelgeräten für Luft-
feuchtigkeit und Temperatur für
weite Anwendungsbereiche in Ge-
bäudetechnik, Produktions- und
Prozessautomation an.

Nach einem Jahr Pause freuen wir
uns darüber, dass auch die Firma
Horbach uns ihre Unterstützung zu-
gesagt hat. Der Finanzdienstleister,

spezialisiert auf die Lebens- und Fi-
nanzplanung für Akademiker und
anspruchsvolle Privatkunden, er-
stellt auch 2017 – in Kooperation mit
meinAbschluss.de – wieder Bilder
und ein Video für die Absolventen.
Beispiele hierfür finden sich auf der
Internetseite des Kandelmarsches.

Mit Leiter und Zylinder machen sich am 28. Juli fast 400 Absolventen auf den Weg durch die Innenstadt.
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Farbe bekennen im Studienalltag
Studenten aller Couleur an der Hochschule Esslingen

Farbe bekennen! Klare Kante zei-
gen! Das Profil schärfen! Soziale
Kompetenzen fördern! Sind das
nur Schlagworte in einem Super-
wahljahr oder steckt doch mehr
dahinter?

Was wie eine Erfindung der Moderne
klingt, ist tiefer in der Gesellschaft
verwurzelt als manch einer annimmt.
Den Ausdruck „Neue Besen kehren
gut“ kennt wohl jeder. Wer sich aber
auf diese Weisheit verlässt wurde
schon oft enttäuscht und sehnt sich
schnell wieder nach der „guten alten
Zeit“ – dem alten Besen – zurück.
Oft als reaktionär bezeichnet bewei-
sen die studentischen Verbindungen
an der Hochschule Esslingen, seit
über hundert Jahren, dass beides
nicht im Widerspruch zueinander
steht: Traditionen pflegen und sich
dem Fortschritt nicht verschließen.
Mit 100 aktiven Studierenden und
1000 Absolventen stellen die sechs
Esslinger Studentenverbindungen
die stärkste Gruppe an der Hoch-
schule Esslingen, welche sich nicht
nur während des Studiums, sondern
weit darüber hinaus an der Hoch-
schule engagieren. Die Einsatzbe-
reitschaft der Verbindungen und ih-
rer Mitglieder zieht sich wie ein roter
Faden durch die Hochschulge-
schichte.
So waren Mitglieder des damaligen
Maschinenbauervereins „Motor“ da-
ran beteiligt, als es darum ging, dass
der Fachbereich Maschinenbau von
Stuttgart nach Esslingen umziehen
sollte. 1914 war es soweit, und der
Grundstein für die heutige Hoch-
schule Esslingen, die 2014 ihr
100-jähriges Bestehen feierte,
wurde gelegt. Der Fachbereich Ma-
schinenbau selbst kann im kom-
menden Jahr sein 150-jähriges Ju-
biläum feiern – und wir feiern mit!
Neben der fachlichen Qualifikation
nahmen auch kulturelle und soziale
Komponenten immer wieder einen
hohen Stellenwert ein. So war bei-
spielsweise der Gründer des Hoch-
schulorchesters, aus welchem sich
Ableger wie Pep-Band oder Chor
entwickelt haben, ein Verbindungs-
student. Auch der „Verein der
Freunde“ geht auf die Initiative von
Mitgliedern aus den Verbindungen
zurück. Der Rotenberger Vertreter-
Convent (RVC) lobt anlässlich jeder

Erstsemesterbegrüßung – übrigens
nicht nur an der Hochschule Esslin-
gen – einen Preis für besonderes so-
ziales Engagement aus, welcher
seine Wurzeln bei einer einzelnen
Verbindung findet. Oft wird in der
Presse auf den Mangel an bezahl-
barem Wohnraum für Studenten ver-
wiesen. Mit ihren Zimmern in WGs
und Wohnheimen, welche von allen
Esslinger Verbindungen angeboten
werden, wirken sie hier ebenfalls
entgegen.
Zahlreiche Veranstaltungen des
Dachverbandes wie der Neujahrs-
empfang oder die RVC-Skihoch-
schulmeisterschaften, auch als Bau-
schullauf bekannt, sind aus dem
Kalender der Hochschule nicht mehr

wegzudenken. Mit der Kandidaten-
abfuhr und dem Kandelmarsch stel-
len die Esslinger Verbindungen Jahr

für Jahr eine Veranstaltung an der
Hochschule Esslingen auf die Beine,
welche deutschlandweit einmalig ist.

Verbindung
"Motor"

Zollbergstr. 14
73734 Esslingen

Tel: 0711 384616
Fax: 0711 9385650

info@verbindung-motor.de
www.verbindung-motor.de

Sportverbindung
Hohenneuffen

Rilkestraße 8
73728 Esslingen

info@shme.de
www.shme.de

Techn. Verbindung
Arminia

Eichendorfstr. 14
73734 Esslingen

Tel: 07331 67691

info@tv-arminia.de
www.tv-arminia.de

Techn. Wissen. Bund
Kephallenia-Württembergia

Obertorstr. 38
73728 Esslingen

Tel: 0711 3510295
Fax: 0711 3510297

info@kephallenia.de
www.kephallenia.de

Verbindung
Suevia

Zollbergstr. 43
73734 Esslingen

Tel: 0711 41458507
Fax: 0711 41458500

info@verbindung-suevia.de
www.verbindung-suevia.de

Techn. Verbindung
Staufia

Mülbergerstr. 41
73728 Esslingen

Tel: 0711 311482

info@tvstaufia.de
www.tvstaufia.de

Sechs Studentenverbindungen gibt es an der Hochschule Esslingen.

Couleur

Dem französischen „couleur“ ent-
lehnt, auf das lateinische „color“
für Farbe zurückgehend, nicht nur
Bezeichnung für die Prägung eines
Menschen hinsichtlich seiner Welt-
anschauung und Gesinnung, son-
dern bei farbentragenden Studen-
tenverbindungen wichtiges Erken-
nungsmerkmal und Zeichen der
Zugehörigkeit zu einem bestimm-
ten Bund.
Die als Couleur festgelegte Kombi-
nation von in der Regel drei Farben

findet sich nicht nur auf Kleidungs-
und Schmuckstücken, sondern
auch auf Accessoires und Ge-
brauchsgegenständen. Wichtigste
Gegenstände sind das um die
Brust getragene Band, die Mütze
und der Zipfelbund.
Im 19. Jahrhundert trug das Cou-
leur auch zur Entstehung von Nati-
onalflaggen bei, so zum Beispiel
zur schwarz-rot-goldenen Flagge
Deutschlands und zur Flagge Est-
lands.
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Musik eröffnet Horizonte
Hochschulorchester, Band und Chor sorgen für Abwechslung im Studentenalltag

Studium und Lehre verlangen von
den Beteiligten ein Höchstmaß an
Konzentration und Ausdauer. Da
mutet es fast wie ein gewagtes
Angebot an, in seiner Freizeit
noch am Hochschulorchester, der
Band oder dem Chor teilzuneh-
men.

Musik als Nebenfach oder auch als
Arbeitsgemeinschaft hat es in allge-
meinbildenden Einrichtungen in
Deutschland schon immer schwer.
In einem Orchester oder einer Band
zu spielen bedeutet, dass man sich
zeitlich bindet: Man muss Proben
vorbereiten und daran teilnehmen
und darüber hinaus auch bei Auf-
tritten zur Verfügung stehen. In einer
Zeit der Workshops, Wochen-
endseminare sowie Bildungs- und
Musik-Schnupperangebote scheint
die wöchentliche Probe antiquiert.
Hoher Aufwand steht einem ver-
meintlich kleinen Mehr an Lebens-
qualität gegenüber.
Warum also treffen sich mittwochs
und donnerstags – selbst in stressi-
gen Zeiten – an der Hochschule Ess-
lingen engagierte Studierende, Leh-
rende, Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter sowie Freunde der Hoch-
schule im Alter zwischen zehn und
75 plus Jahren? Was verbindet diese
Menschen, die verschiedenste Bio-
grafien haben und auf sehr unter-
schiedliche Weise an die Musik (und
somit in das Hochschulensemble)
gekommen sind? Die selbst nach
Auslandssemestern zurückkehren
und sich weiterhin künstlerisch ein-

bringen?
Die Haltung zu dem, was man tut,
spielt sicher eine große Rolle. Genau
wie beim Fitnesstraining oder im Tai
Chi verschreibt man sich einer ge-
meinsamen Sache, die einen be-
schäftigt und inspiriert. Analog zum
Berufsleben arbeitet man eng zu-
sammen und lernt die Stärken (und
auch Schwächen) der anderen ken-
nen. Man ist an einem langfristigen
Wachstumsprozess beteiligt und
kann sich auf konstruktive Weise
einbringen. Der hieraus entstehende
Spaß an der Sache ist kein schnel-
ler, leicht zugänglicher „Spontan-
Spaß“, sondern eine tiefe Freude
darüber, gemeinsam etwas Bedeut-
sames zu schaffen.

Im Jahr 1959 wurde das Orchester
von dem Studenten Karl Mündl ge-
gründet. Dass hier heute die zwölf-
jährige Cellistin in einer Stimm-
gruppe mit der Studienanfängerin
sowie der Sekretärin eines ehema-
ligen Rektors der Hochschule mu-
siziert, ist faszinierend. Denn in wel-
chem anderen Zusammenhang
würden sie sich sonst überhaupt be-
gegnen und ihr Leben ein kleines
Stück weit teilen?
Dass die Pep-Band, die im Jahr
2010 gegründet wurde, weit und
breit das einzige Ensemble seiner
Art ist, welches jährlich zur Verab-
schiedung der Absolventinnen und
Absolventen beim traditionellen
Kandelmarsch mit Lehrenden,

Förderern und Absolventen durch
die Stadt zieht, zeigt nach außen vor
allem eines: Musik ist hier nicht nur
schmückendes Beiwerk, sondern
Ausdruck eines Lebensgefühls.
Dass sich Studierende in der SING_
UNI nicht nur als Sängerinnen und
Sänger, sondern auch als Bühnen-
bildner, Regisseur-Teams und Auto-
ren einbringen, dokumentiert ein-
drucksvoll, wie Verantwortung
übernommen wird.
Alle Musikgruppen begleiten darü-
ber hinaus Veranstaltungen der
Hochschule bei Festen, beim Tag
der offenen Tür und beim traditio-
nellen Hochschulkonzert am ersten
Advent.
Dies alles ist nur möglich an einer
Hochschule, die ihren Studierenden
und Lehrenden dieses Mehr an Er-
fahrung ermöglicht. Die organisato-
rische sowie finanzielle Unterstüt-
zung durch die Hochschule und den
Verein der Freunde der Hochschule
Esslingen sind ein klares Bekennt-
nis zu einer ganzheitlichen Bildung,
welche über die rein fachliche Aus-
bildung ihrer Studierenden hinaus-
geht. Denn gerade diese so genann-
ten Soft Skills können im Berufsleben
über Scheitern oder Gewinnen ent-
scheiden.
Musik steht für mentale Fitness, äs-
thetische Inspiration, Meditation,
Gemeinschaftserfahrung, motori-
sche Förderung und Forderung so-
wie gelebte Ambition in einem. Des-
wegen empfehlen wir allen, sich in
das musikalische Leben an der
Hochschule Esslingen einzubringen.

Bereits 1959 wurde das Hochschulorchester von einem Studenten gegründet.
Heute spielen dort Jung und Alt nebeneinander.

Über die Jahrzehnte hat
sich nicht nur die Hoch-
schullandschaft verändert.
Auch beim Kandelmarsch
und der Kandidatenabfuhr
gab es immer wieder
Neues zu sehen: Anfangs
fuhr die Kutsche, 1932
gab es schon die Last-
wagen und auch heute
sieht man wieder Kutschen
durch die Stadt fahren.
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Übergang von der Hochschule ins Berufsleben
Was die Hochschule Esslingen ihren Absolventinnen und Absolventen anbietet

Studium erfolgreich beendet, das
Zeugnis in der Hand, im Kandel
noch durch Esslingen spaziert –
und was kommt dann?

Das eigene Unternehmen gründen
Es muss nicht immer die Anstellung
in einem Fremdunternehmen sein.
Einige Studierende haben eine pfif-
fige Idee für ein Geschäftsmodell
oder ein Produkt und den unbeding-
ten Willen dazu, diese auch in die
Praxis umzusetzen. Sie machen sich
damit selbstständig, gründen ihr ei-
genes Unternehmen und treiben
hochmotiviert Tag und Nacht ihre
Idee voran. So beispielsweise die
drei Absolventen der Hochschule
Esslingen, die ihre Firma RP-Engi-
neering gründeten und erfolgreich
im Bereich der Hochleistungs-LED-
Technik und ihrer Anwendungen tä-
tig sind. Die Gruppe hat kürzlich den
zweiten Platz beim Gründerpreis Ba-
den-Württemberg 2017 belegt.

Unternehmensnachfolge antreten
Eine weitere Möglichkeit zur beruf-
lichen Selbstständigkeit ist, in eine
bereits bestehende Firma einzustei-
gen und diese beziehungsweise de-
ren Geschäftsleitung später zu über-
nehmen. Die Hochschule engagiert
sich hierzu im Bündnis Unterneh-
mensnachfolge im Landkreis Ess-
lingen. Das Bündnis wurde 2016 ge-
gründet mit der Absicht, über die
unterschiedlichen Aspekte einer Un-
ternehmensübergabe zu informieren
und durch die Vernetzung der Part-
ner einen schnellen Zugang zu In-
formationen und Kontakten sicher-
zustellen.
Studierende, Absolventen und

Alumni, die eine konkrete Geschäfts-
idee haben – aber auch solche, die
in Sachen Existenzgründung noch
etwas unschlüssig sind – werden
vom Institut für Angewandte For-
schung (IAF) der Hochschule Ess-
lingen und ihrem Netzwerk mit Be-
ratungs- und Coaching-Angeboten
unterstützt. Hilfe bei der Antragstel-
lung für Fördermaßnahmen, wie zum
Beispiel EXIST, ist ebenfalls Aufgabe
des IAF.

Qualifizierung durch Promotion
Eine weitere Möglichkeit der beruf-
lichen Entfaltung besteht aber auch
darin, sich in einem Forschungspro-
jekt durch eine Promotion weiter zu
qualifizieren. In Kooperation mit ver-
schiedenen Universitäten bietet die
Hochschule Esslingen für Master-
absolventinnen und -absolventen
der Hochschulen für angewandte
Wissenschaften (HAW) die Möglich-
keit zur Promotion. Professorinnen
und Professoren aus Universitäten
und HAWs betreuen Promotionen
gemeinsam. Verteidigt werden die
Promotionen jeweils vor der betei-
ligten Universität.
Mit dem Ziel, Doktoranden adäquat
zu begleiten, macht die Hochschule
Esslingen diverse Unterstützungs-
angebote. Zu nennen sind hier die
Kooperativen Promotionskollegs,
die durch das baden-württembergi-
sche Ministerium für Wissenschaft,
Forschung und Kunst (Ingenieurs-
wissenschaften) sowie die Heinz
und Heide Dürr Stiftung gefördert
werden.
Das Kooperative Promotionskolleg
Hybrid (Universität Stuttgart, Daim-
ler AG und Robert Bosch GmbH)
geht bereits in die zweite Runde.

2016 wurde die Weiterführung des
Promotionskollegs Hybrid mit den
gleichen Projektpartnern vom Wis-
senschaftsministerium genehmigt.
Das Kooperative Promotionskolleg
„Intelligente PROduktionssysteme
und Methoden im Kontext InduStriE
4.0 für KMU“ (PROMISE 4.0) widmet
sich mit zwölf Promotionsstipendien
zukunftsweisenden Forschungsthe-
men rund um Industrie 4.0. Gemein-
sam mit dem Institut für Industrielle
Fertigung und Fabrikbetrieb an der
Universität Stuttgart arbeiten die
Hochschulen Esslingen, Aalen und
Heilbronn eng vernetzt mit kleinen-
und mittleren Unternehmen.
In dem Kooperativen Promotions-
kolleg „Windy Cities“ arbeiten in ins-
gesamt zwölf Promotionsprojekten
die Universität Stuttgart, die Hoch-
schule für Technik Stuttgart und die
Hochschule Esslingen zusammen.
Das interdisziplinär angelegte Kolleg
beschäftigt sich mit dem wirtschaft-
lichen Einsatz von Kleinwindanlagen

zur lokalen, dezentralen Stromer-
zeugung in urbanen Räumen. Die
Hochschule Esslingen hat ihren
Schwerpunkt auf Windenergie und
Energiespeicherung.
Mit dem Promotionskolleg „Früh-
kindliche Bildung“ will die Heinz und
Heide Dürr Stiftung gemeinsam mit
der Hochschule Esslingen den wis-
senschaftlichen Nachwuchs auf
dem Gebiet der Elementar- und
Kindheitspädagogik fördern, und
zwar materiell durch das Stipendium
und ideell durch Vernetzung und Be-
ratung. Auch die Integration als Leh-
rende im Hochschulbereich gehört
zum Begleitprogramm der Stiftung.
Ergänzend zu den Kooperativen
Promotionskollegs bietet die Hoch-
schule Esslingen Promotionskollo-
quien, welche Promovierende kon-
tinuierlich im Promotionsprozess
begleiten sowie Austausch und Ver-
netzung fördern.
Mit all diesen Angeboten möchten
wir Promovierende an der Hoch-
schule Esslingen in dieser Qualifi-
zierungsphase begleiten und unter-
stützten. Hierzu bedarf es zunächst
des Engagement der beteiligten Pro-
fessorenschaft mit ihren guten wis-
senschaftlichen und persönlichen
Kontakte zu den Universitäten. Auf-
gabe der Hochschulleitung ist es,
dies durch die Schaffung infrastruk-
tureller Voraussetzungen zu fördern.
Dies macht die Hochschule zu ei-
nem offenen Ort der wissenschaft-
lichen Entwicklung und Auseinan-
dersetzung, an dem sich die
Masterabsolventen weiterentwi-
ckeln können.

Von Prof. Dr.-Ing. Walter Czarnetzki,
Prorektor für Forschung und Transfer
an der Hochschule Esslingen

Prorektor Prof. Dr.-Ing. Walter Czar-
netzki erklärt die Chancen.

Beim Verlassen der Hochschule Esslingen ist die berufliche Zukunft vieler Absolventen bereits gesichert.



| 11Kandelmarsch 2017

Medizin 4.0: Willkommen Dr. Roboter!?
Mit dem Schwerpunkt „Medizin der Zukunft“ startet das Studium Generale ins Wintersemester 2017/18

Länger leben und gesund bleiben,
auch in Zukunft – der Megatrend Ge-
sundheit ist in sämtlichen Lebens-
bereiche vorgedrungen. Wie aber
sieht die Medizin der Zukunft aus?
Roboter statt Ärzte im OP, Teleme-
dizin als Lösung für eine alternde
Gesellschaft und Organe für alle via
Bioprinting? Ab Herbst 2017 wird
sich die neue Vorlesungsreihe an der
Hochschule Esslingen mit den fol-
genden Themen beschäftigen:

Vorbeugend und digitalisiert
Gesundheit ist nicht mehr nur er-
strebenswerter Zustand, sondern
Lebensziel und Lebenssinn. Werte
wie Lebensqualität und Zufrieden-
heit rücken ins Zentrum. Die Men-
schen übernehmen mehr Verantwor-
tung für ihre Gesundheit. Detoxing,
Bewegung und Selftracking sind
moderne Bestandteile der Gesund-
heit. Der persönliche Maßstab wird
individuell definiert, getrieben durch
die Digitalisierung und Vernetzung.
Dies hat zur Folge, dass neue An-
sprüche an Qualität, Vertrauen und
Kommunikation im Gesundheitssek-
tor entstehen.

Verantwortung der Unternehmen
Corporate Health wird in Zukunft für
Unternehmen zur Notwendigkeit: In
Zeiten von flexiblen Jobmodellen,
Informations Overload und Dauer-
überforderung liegt der Fokus auf
der geistigen Gesunderhaltung. Die
älter werdende Belegschaft fordert
ein Umdenken. Die Förderung von
körperlicher Gesundheit, erhält
durch neue Technologien andere Di-
mensionen. Ziel: gesunde Arbeiter
bis zum Ende des Berufslebens.
Möglich durch den Einsatz von

technischen Unterstützungssyste-
men, des Human Hybrid Robot.

Kann ein Roboter den Arzt ersetzen?
Die Akzeptanz von Robotern steigt.
Laut einer Umfrage der Beratungs-
firma PwC würden sich 43 Prozent
der Befragten von einem Roboter
operieren lassen, allerdings nur bei
kleinen Eingriffen. Roboter sind aus
dem Gesundheitswesen nicht weg-
zudenken. Sie transportieren Blut-
konserven, schütteln Reagenzgläser
und unterstützen alte Menschen. Die

Skepsis bleibt. Dabei arbeitet ein Ro-
boter präziser, er führt Instrumente
exakter und ermüdet nicht. Tatsäch-
lich wird der Roboter, den Arzt auf
absehbare Zeit nicht ersetzen. Doch
aufgrund des Fortschrittes auf Ge-
bieten wie Robotik oder künstliche
Intelligenz können solche Szenarien
bald Realität werden.

Digitalisierung der Gesundheit
Eine wichtige Voraussetzung für den
mobilen Einsatz der Diagnosetools
ist deren permanente Vernetzung.

Zudem wandelt sich die Arzt-Patien-
ten-Kommunikation durch die digi-
tale Vernetzung radikal. Die Kassen-
ärztliche Vereinigung in Baden-
Württemberg möchte 2017 das Mo-
dellprojekt Telemedizin starten. Me-
dizinische Beratung und Behandlung
per Telefon und Computer bei Be-
darf, inklusive Terminvereinbarung
beim Facharzt. Hierfür ist ein IT-ge-
stütztes Patientenmanagement-Sys-
tem notwendig. Zusammenfassung
und Verfügbarkeit behandlungsrele-
vanter Informationen kann den Be-
handlungserfolg steigern und Ver-
sorgungsabläufe optimieren.
Insbesondere in strukturschwachen
Gebieten könnte dieser Weg die me-
dizinische Versorgung verbessern.

Ersatzorgane aus demDrucker
Lebende Blutgefäße, Haut und Or-
gane aus dem 3D-Drucker – Realität
oder Zukunftsmusik? Der Einsatz
von 3D-Druckern setzt sich in der
Medizin schrittweise durch. In der
Herstellung von individuellem Zahn-
ersatz weit verbreitet, ist auch die
Herstellung von Prothesen aus me-
dizinischen Silikonen möglich. Inten-
siv geforscht wird am 3D-Druck
menschlichen Gewebes, etwa von
Hautpartien zur Behandlung von
Brandverletzungen ebenso wie an
der Erzeugung ganzer Organe oder
Blutgefäße. Der Hype um das Bio-
printing ist riesig. Zu verlockend
scheint die Aussicht für Patienten,
Organe drucken zu können, statt auf
ein Spenderorgan zu warten. Trotz
aller Erfolge bleibt offen, wann es
tastächlich so weit sein könnte.

! Programm und Informationen ab
Mitte September: www.hs-esslingen.
de/studium-generale

Wie weit kann Medizin-Technik in Zukunft gehen?

„Ein Mensch wird sich nicht ersetzen lassen“
Joachim Hiller baut im Institut für Angewandte Forschung Mechatronik den Schwerpunkt Medizintechnik auf

Das Institut für Angewandte For-
schung (IAF) Mechatronik in Göppin-
gen setzt einen neuen Schwerpunkt
in der Medizintechnik. Verantwortlich
für den Aufbau ist Joachim Hiller. Ziel
ist der Aufbau eines Instituts, an dem
alle Standorte der Hochschule Ess-
lingen beteiligt sind. Beim Studium
Generale der Hochschule Esslingen
hält Joachim Hiller, einen Vortrag
zum Thema: „IT in der Medizin – Wer
stellt in Zukunft die Diagnose?“

Herr Hiller, in Ihrem Vortrag geht es
umden FaktorMensch, in einermo-
dernen, digitalisiertenMedizin.Wird
in naher Zukunft ein Roboter die Di-
agnose für den Menschen stellen?

Hiller: Nein, die Diagnose einer
Krankheit ist ein sehr komplexes
Thema, bei dem viele Faktoren wie
zum Beispiel seelische oder soziale
einen großen Einfluss haben. Ein
computergestütztes System besitzt
weder die Fähigkeiten diese

Informationen sensorisch zu erfas-
sen, noch könnte es diese gewich-
ten. Es handelt sich bei der Diag-
nose nicht um eine rein technische
Abfrage diverser Standardparame-
ter, sondern immer um eine intelli-
gente, ganzheitliche Betrachtung.

WasdenkenSie, wohin kann die Ent-
wicklung gehen?

Hiller: Ein Mensch wird sich nicht
durch einen Computer oder Roboter
ersetzen lassen. Computer werden
zukünftig eine noch wichtigere Rolle
bei der Bereitstellung von Datenban-
ken und Online-Informationssyste-
men spielen. Es werden zukünftig
nicht nur lokale Daten Berücksich-
tigung finden, sondern es wird ein
weltweiter Austausch von Daten
stattfinden, um die bestmögliche
Therapiemaßnahme zu finden. Die
Parallelschaltung von menschlicher
Intelligenz und Datenverwaltung
halte ich für den richtigen Ansatz.

Das Institut befindet sich ja im Auf-
bau. Welche Ziele verfolgen Sie?

Hiller: Unser Ziel ist es, das Fach-
gebiet der Medizintechnik in unserer
Region zu etablieren, wir sehen es
als einen Beitrag zum Strukturwan-
del in der Industrie. Das Institut un-
terstützt aktiv insbesondere mittel-
ständische Unternehmen aus der
Region bei der Suche nach Betäti-
gungsfeldern in der Medizintechnik
und begleitet diese bis zur erfolg-
reichen Markteinführung. Wichtig ist
uns aber bei aller Technik, den Fak-
tor Mensch in den Mittelpunkt zu
stellen. Dafür bauen wir zum Beispiel
gerade ein 1:1 Experimentallabor mit
dem Namen Care-Lab (CarLa) auf.
Es handelt sich dabei um ein Kon-
zept, bei dem Technik das alltägliche
Leben unterstützt und sich den Be-
dürfnissen und Fähigkeiten des
Menschen anpasst. Die Technik
selbst ist im Hintergrund und mög-
lichst unauffällig. Dadurch soll es

dem Menschen ermöglicht werden,
so lang wie möglich ein selbstbe-
stimmtes Leben zu führen.

Interview: Myriam Im Wolde

ZUR PERSON

Diplom-Ingenieur
Joachim Hiller ist
verantwortlich für
den Aufbau des
Schwerpunkts
angewandte Me-
dizintechnik des
IAF-Mechatronik.
Er ist Lehrbeauf-
tragter der Hoch-
schule Esslingen. Nach dem Stu-
dium der Feinwerktechnik und
Biomedizinischen Technik war er als
Messingenieur bei Daimler tätig, da-
nach 23 Jahre verantwortlich für das
Errichten und Betreiben aller Medi-
zinprodukte in Kliniken des Land-
kreises Göppingen.
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Traineeprogramm spannende Entwicklungschancen. Heute arbeiten bei MAHLE
weltweit rund 77.000 Mitarbeiter an über 170 Standorten. Mit unseren Produkten
decken wir alle wichtigen Fragestellungen entlang des Antriebsstrangs und der
Klimatechnik ab. Ihr Weg beginnt hier und jetzt – mit uns.

jobs.mahle.com

MEIN HORIZONT.
WÄCHST MIT MAHLE
IMMERWEITER.
„Bei MAHLE entwickeln wir ständig neue Produkte. Dabei
komme auch ich immer weiter. Internationale Aufgaben,
individuell abgestimmte Projekte, Weiterbildung on the job;
die fachliche und persönliche Entfaltung ist bei uns Programm.“
Stefan Kupferschmid, Internationaler Trainee


